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Wr. 15. Gottschee, am 4. August 1912. Jahrgang IX.

G o t t s c h e e r  B a u e r n b u n d .
Di e  diesjährige H aup tversam m lung  des Gottscheer B a u e rn ­

bundes findet S o n n t a g ,  d e n  11.  A u g u s t ,  um  3  Uhr nach­
mittags im Gasthause (Gastgarten) des H errn  G eorg  Petsche in 
M i t l e r d o r s  statt. T a g e s o rd n u n g :  1. B e g rüßung  durch den O b ­
mann. 2. E rs ta ttung  des Jahresber ich tes .  3. E rsta ttung  des Kassa­
berichtes. 4 .  W a h l  der Rechnungsprüfer. 5. Allfälliges.

D ie  geehrten Bundesm itgl ieder werden freundlichst eingeladen, 
recht zahlreich zu erscheinen. Der Bundesvorstand.

Das Fest der Einweihung der wiederaufgedauten 
Corpus Christi-Mrche in Gottschee.

S chon  im J a h r e  1 3 3 9  wird urkundlich eine kleine Kirche 
(Kapelle) in M o o s w a ld  erw ähnt,  die mit der nachmaligen C orp u s  
Christi-Kirche identisch sein dürfte. M o o s w a ld  w a r  d a m a ls  allem 
Anscheine nach ein Gcgendnam e, unter dem die ersten S ied lu ng en  
im Gottscheer T a le  zusammengefaßt wurden. M o o s w a ld  ist die 
erste urkundlich nnchgewiesene Seelsorgsta tion im Gottscheer T a le  
(„L an d ") .  E s  w a r  eine A rt  Expositur der P fa r r e  Reifnitz. I m  
J a h r e  1 3 6 3  wird in der bekannten Urkunde des P a tr ia rchen  von 
Aquileja —  d a s  Gebiet von Gottschee gehörte d am a ls  zum P a tr ia rc h a t  
Aquileja —  die P fa r r e  Gottschee erw ähn t  und in einer anderen 
Urkunde a u s  dem Ende des 14 . J a h rh u n d e r t s  wird  d a s  Vorhandensein 
einer Pfarrkirche in Gottschee ausdrücklich bezeugt. Nachdem diese 
Pfarrkirche in Gottschee ( S t .  Bartholomäuskirche auf dem Friedhofe) 
errichtet w orden w a r ,  w urde sie mit der wahrscheinlich älteren 
Kirche in M o o s w a ld  (später C o rp u s  Christi-Kirche) durch einen 
Kreuzweg verbunden. D a s  C o rp u s  Christi-Kirchlein bildet m it der 
Grabeskapelle die beiden Endstationen des Kreuzweges, der beim 
Friedhofe in Gottschee seinen A usg an g  nimmt.

D ie  C o rp u s  Christi-Kirche w a r  wegen ihres hohen A lters  
und a ls .  Kirche des allerheiligsteu Altarssakram entes (Kreuzwegkirche) 
seit J a h rh u n d e r te n  ein Wahrzeichen des Gottscheer B o d en s  und 
eine heilige S t ä t t e  besonderer Verehrung des Gottscheer Volkes. 
S ie  dürfte schon vor mehreren J a h rh u n d e r te n  eine A rt W a l l f ah r ts ­
kirche gewesen sein, w ovon auch die benachbarte Ortschaft G n a d e n ­
d o r f ,  die jetzt mit der S t a d t  Gottschee vereinigt ist, a l s  G nadenor t  
ihren N a m e n  erhalten haben mag. Nach einer Urkunde a u s  dem 
J a h r e  1 4 7 0  bestanden d a m a ls  bei der C o rp u s  Christi-Kirche zwei 
Jah rm ärk te ,  nämlich am  S o n n ta g e  nach dem Fronleichnamsfeste 
und am  S o n n ta g e  nach S t .  M a rg a re ta .  Kaiser Friedrich III. übertrug 
diese beiden J a h rm ä rk te  auf den M a rk t  Gottschee, der im J a h r e  
1471 zur S t a d t  erhoben wurde.

Z u r  Zeit  der Türkenkriege dürfte die C o rp u s  Christi-Kirche 
sowie manche andere Kirchen und Kapellen des Ländchens, die nicht 
durch Taborbefestigungen geschützt w aren , von den durchziehenden 
D sm anenhorden  niedergebrannt worden sein. I m  17. J a h r h u n d e r t  
ist sie, nachdem die böse Z e it  der Türkeneinbrüche vorüber w ar,

wahrscheinlich neu auf- oder um gebaut worden. I h r e  innere E i n ­
richtung, insbesonders der beim B ra n d  im vorigen J a h r e  wie 
durch ein W under  erhalten gebliebene H ochaltar  im Renaissancestil 
weist ebenfalls auf das  17. J a h rh u n d e r t  hin. D a s  A l ta rb la t t  des 
zierlich a u s  H olz  geschnitzten, ganz vergoldeten alten  H ocha l ta rs  
zeigt die Kreuzabnahme. Dieses A ltarbi ld  ist eine bessere, künst­
lerische Arbeit. E s  ist die V erm utung  ausgesprochen worden, daß 
dieses B i ld  sich früher in der a lten  Jesuitenkirche (jetzt S t .  J a k o b s ­
kirche) in Laibach befunden habe und von einem wohlhabenden, 
angesehenen Gottscheer nam ens  Kosler angekauft und der C o rp u s  
Christi-Kirche geschenkt w orden sei.

D e r  kratnische Chronist V a lvaso r  (1 6 8 4)  erw ähnt  in se in e r . 
„E hre  des H erzog tum s K ra in " ,  daß bei der C o rp u s  Christi-Kirche 
eine Bruderschaft des allerheiligsteu S a k ra m e n tes  bestanden habe. 
B i s  an  die A dria  hinunter, b is  S t .  Veit ani P s taum b  (Fiume), 
mit welcher Hafenstadt in früheren J a h rh u n d e r te n  Gvttschee rege 
Handelsbeziehungen hatte (Leinwandhandel für die Segelschiffe), 
w a r  die auch landschaftlich so t ra u t  und lieblich gelegene C o rp u s  
Christi-Kirche a l s  Gnadenstätte  bekannt.

I h r e  im vorigen J a h r e  beim B ran d e  zerschmolzenen Glocken 
stammten a u s  dem 19. J a h rh u n d e r t ,  die kleine, ein Werk des Joses  
Reiß „ n o m i n e  V. S a m a s s a “ , a u s  dem J a h r e  1 8 2 1 ,  die mittlere, 
ein Werk des A nton  S am assa ,  au s  dem J a h r e  1 8 44 ,  die größte 
(au s  einer S p e n d e  der verstorbenen F r a u  Ursula B rau n e )  a u s  dem 
J a h r e  1 8 95 .

Am 19. August 19 11  wurde die a ltehrwürdige Kirche ein 
R a u b  der F lam m en , auch d a s  Gewölbe des Schiffes stürzte ein 
samt dem T urm helm , die Glocken zerschmolzen. D ie  Kirche wurde 
zur völligen R uine . D a  keine auch n u r  ha lbw egs ausreichenden 
M it te l  zum W iederaufbau  vorhanden w aren , hegte m an  an fangs  
die Befürchtung, daß vielleicht J a h r e  vergehen würden, b is  die 
Kirche a u s  dem Brandschutte wieder erstehen könnte. Hochw. H err  
Dechant F erd inand  E r k e r  verlo r  jedoch den M u t  nicht. B au end  
auf die bekannte Heimatsliebe und den christlichen S i n n  der G o t t ­
scheer, leitete er S a m m lu n g e n  ein fü r den W iederaufbau  der C orp u s  
Christi-Kirche und diese S a m m lu n g e n  w aren  von schönem Erfolge 
begleitet. Unsere lieben L andsleute  in Amerika und W ien w aren  
die ersten, die a l s  S p e n d e r  m it  gutem Beispiele vorangingen. 
Besonders w arm er D ank gebührt jenen Faktoren, die größere B e ­
träge spendeten; es sind d ies :  S e .  Durchlaucht K arl  Fürst  A u e r s  p e r g ,  
Herzog von Gottschee (1 0 0 0  K), die S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  
G o t t s c h e e  (2 0 0 0  K), die K r a i n i s c h e  S p a r k a s s e  (1 0 0 0  K). 
F r a u  A nn a  V e r d e r b e r  von Gottschee (G nadendorf) spendete die 
neue 2 5 3  k g  schwere Glocke (im T o n  C), die von der F i rm a  
S a m a ss a  in Laibach hergestellt wurde und 9 0 5  K  kostet. S i e  wurde 
am 8. J u l i  d. I .  in Laibach geweiht, t ra f  am 14 . J u l i  in Gottschee 
ein und wurde am  selben T a g e  in den T u rm  hinaufgezogen, wo 
sie zum ersten M a le  geläutet und von den Glocken der S ta d t p f a r r ­
kirche begrüßt wurde.

E rm utig t  durch die einlaufenden S pe n d e n  konnte der H err  
Dechant schon im vergangenen W in te r  den W iederaufbau der C orpus
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Christi-Kirche ernstlich in s  Auge fassen. E r  betraute H e r rn  S t a d t ­
baumeister R o m a n  T r e o  in Laibach mit der Verfassung des P l a n e s  
und Kostenvoranschlages und  übergab ihm sodann den B a u ,  der 
im M a i  d. I .  begonnen und A nfang J u l i  fertiggestellt wurde. 
D ie  a lte  G rundfo rm  des B a u e s  wurde beibehalten, der Feuersicherheit 
wegen wurde die Kirche m it  E tern i t  eingedeckt, die W ölb u ng  des 
Schiffes ist a u s  Eisenbeton (System  M on ie r)  und um 15  c m  höher 
a l s  d a s  frühere G ewölbe . D e r  mit verzinktem Eisenblech einge­
deckte T u rm ,  der nun  um  Vs M ete r  höher ist, bekam statt der 
früheren schlichten F o r m  einen geschmackvollen barocken Zwiebelhelm. 
D e r  T u rm h e lm  w ird  später dunkelrot gestrichen werden. D e r  (alte) 
Turm knopf a u s  Kupfer w urde frisch vergoldet und es w urde in 
demselben zum ewigen Andenken folgende schriftliche Aufzeichnung 
h in te r leg t :  „Diese am  19 . August 1 9 1 1  bis auf die M a u e rn  
n iedergebrannte Kirche w urde wieder aufgebaut im J a h r e  des Heiles 
1 9 1 2 ,  a l s  am  S tu h le  P e t r i  saß P i u s  X., Kaiser von  Österreich 
w a r  F ra n z  Jo s e f  I., Fürstbischof von Laibach D r .  A nton  B o n a ­
v e n tu ra  J e g l i č ,  Landespräsident von K ra in  S e .  Exzellenz T heodor 
F re ihe r r  von  Schw arz , Herzog von Gottschee S e .  Durchlaucht 
K ar l  Fürst  Auersperg , Dechant von Gottschee Ferd inand  Erker, 
Bezirkshauptm ann  von Gottschee Ernst F re iherr  von  Schönberger,  
Bürgerm eister von Gottschee kaiserl. R a t  A lois  Loy, Gerichtsvorsteher 
von  Gottschee Landesgerichtsra t  O t tokar  Cernstein. Kirchenpröpste 
dieser Kirche w aren  d a m a ls  F ra n z  Rankei, B ü rg e r  in Gottschee, 
und A lois  Michitsch au s  M o o s w a ld  N r .  2 6 .  E s  w a r  d a s  J a h r ,  
a l s  der 23 .  allgemeine eucharistische Weltkongreß in W ien  abgehalten 
w urde. Dieser Turmknopf w urde heute am  Feste des HI. Ferd inand ,  
am  3 0 .  M a i  1 9 1 2 ,  aufgesetzt." —  Auch mehrere jetzt gangbare  
M ü n ze n  w urden  einem a lten  Brauche gemäß in den Turmknopf 
gegeben. D ie  Fenster im Schiffe der Kirche w urden  vergrößert, 
oben abgerundet und mit geripptem G l a s  versehen, >" > daß das  
I n n e r e  der Kirche jetzt viel Heller und freundlicher ist a l s  früher.

D a s  schmucke Kirchlein präsentiert sich in seiner neuen Gestalt 
sehr hübsch und nett, es hat an  Schönheit  und Gefälligkeit ent­
schieden gewonnen und gereicht dem Baumeister H e r rn  R .  T reo  
zur Ehre . Derselbe hat 'sich durch diesen B a u  sehr vorte ilhaft  in 
Gottschee eingeführt.

D e r  B a u  w a r  auf 1 4 .5 0 0  Kronen veranschlagt. Hiezu kam 
dann  noch die Neuherstellung der Totenkammer (K 7 5 9 ’52) ,  die 
Herstellungen bei der 12. Kreuzwegstation (neuer Dachstuhl samt 
Eindeckung, Neufassadierung und F ä rb e lu n g ,  zusammen K 560) ,  
die Neufassadierung, W eißigung und F ä rb e lu n g  der Grabeskapelle  
(K 3 0 0 )  und ein p a a r  andere kleinere M ehrarbe i ten  (Vergießung 
der F ug en  des P flas te rs  in der Kirche und dergl.), so daß sich 
der G esam taufw and  auf K 16.119*52 stellt. D ie  Versicherungssumme 
samt den S a m m elg e lde rn  macht zusammen K 1 1 .7 9 0  a u s ,  so daß 
ein B e t ra g  von K 4329*52  noch nicht gedeckt ist. E s  fehlen ferner 
noch zwei Glocken, die erst dann  angeschafft werden können, wenn 
sich G ön n e r  finden, welche die M i t te l  hiezu geben. E s  fehlt endlich 
(mit A usnahm e des altehrwürdigen  H ochaltars)  noch die gesamte 
innere Aussta ttung  (S e i te n a l tä re ,  Kanzel, Bänke und allenfalls eine 
kleine O rgel) .

S o n n ta g ,  den 21 .  v. M . ,  wurde die neuhergestellie C orp u s  
Christi-Kirche feierlich eingeweiht. Trotz des G ew it te rregens in der 
F rü h e  fanden sich zu dieser denkwürdigen Feier zahlreiche Teilnehmer 
a u s  der S t a d t  und a u s  den verschiedenen Gegenden unseres Länbchens 
ein. A u s  M it te rdo r f  kam eine Prozession unter F ü h ru  a des hochw. 
H e r rn  P fa r r e r s  und geistl. R a t e s  I .  E p p i c h .  Auch a u s  der P fa r r e  
M ose l ,  a u s  dem Hinterlande  und W aid en  sahen w ir  zahlreiche 
Teilnehmer. D ie  Ausschmückung der Kirche, deren T u rm  reich be­
flaggt w ar ,  besorgten teils die M o o sw a ld e r ,  teils die B arm herzigen  
Schwestern des M a rien h e im s  (Waisenhauses) in Gottschee. Um 
die sehr geschmackvolle Durchführung dieser Ausschmückung mit 
B la ttp f lanzen  usw. machten sich H err  und F r a u  O berfo rs tra t  g e rb .  
W e n e d i k t e r  wesentlich verdient.

Um Va 1 0  Uhr vo rm it tags  zog unter dem G eläu te  der Glocken 
und un te r  V o ra n tra g u n g  der weißen Kirchenfahne der C o rp u s  Christi-

Kirche eine feierliche Prozession von der Stad tpfarrk irche zum wieder­
erbauten Gotteshause. D ie  S tad tgem eindevertre tung  hatte  zu dem 
Feste eine Abordnung unter F ü h ru n g  des B ürgerm eisters  Herrn 
kaiserl. R a te s  A lo is  L o y  entsendet, das  herzogliche F o rs tam t  (P a tro -  
natskommiffär) w a r  vertreten durch H errn  Rechnungsführer gerb. 
S c h w a r z e r .  Nach V ornahm e der E inweihung der Kirche, welche 
S e .  G n ad en  H e rr  Kanonikus und D o m p fa r re r  Jo se f  E r k e r  aus 
Laibach unter zahlreicher Assistenz vollzog, hielt Hochw. H err  Reli- 
givnsprofessor F ra n z  W a t z l  im Freien  die Festpredigt. W ir  bringen 
ihren W o r t la u t  an  anderer S te l le .  E s  w aren  W orte  voll edler 
W ä rm e  und tiefer In n ig k e i t ;  sie kamen vom Herzen und drangen 
zu H erzen ;  es wird  w ohl kaum ein Auge gegeben haben, das 
sich nicht gefeuchtet hätte. Am Schluffe wurde in bewegten Worten 
allen jenen der tiefgefühlte D ank  ausgesprochen, die durch Spenden 
den W iederaufbau  der Kirche ermöglicht hatten, wobei die Spender 
größerer B e träge  namentlich angeführt  wurden. D e r  O pfergang, 
der sich an  die Festpredigt anschloß, brachte 3 2 6  K für die Kirche 
ein. D a s  Hochamt (mit Tedeum) zelebrierte S e .  G nad en  Herr 
Kanonikus Jo se f  E r k e r  unter Assistenz des H errn  Dechanten, der 
H erren  P fa r r e r  Jo se f  E p p i c h  von M it te rdo r f  und Jo s e f  E r k e r  
von M öse l  und des H errn  S ta d tk a p la n s  K r a u l  a n d .  H e rr  Lehrer- 
F r .  K a u  cky  leitete den Gesang beim Hochamte in vorzüglicher Weise. 
D ie  S o lo p a r t ie n  w urden von F rä u le in  O l g a  B u c h t a  meisterhaft 
dargeboten.

Nach Schluß  der kirchlichen Feier boten in der N ä h e  errichtete 
Buschenschänke den von a u s w ä r t s  herbeigeeilten Festteilnehmern 
Gelegenheit, sich leiblich erfrischen zu können. E s  entwickelte sich 
dort nachmittags ein lebhaftes geselliges T reiben  wie bei einem 
Volksfeste.

D a s  Fest, d a s  einen sehr erhebenden, würdigen  Verlauf 
nahm , w ird  den zahlreichen Teilnehm ern  in dauernder Erinnerung 
bleiben. M ö g e  es durch den edlen Opfersinn und die allbekannte 
große Heim atsliebe unserer L andsleu te  ermöglicht werden, in nicht 
allzuferner Zeit  fü r die nun  wiederhergestellte C o rp u s  Christi-Kirche 
auch das  zu beschaffen, w a s  heute noch fehlt, insbesonders zunächst 
die beiden noch mangelnden Glocken.

Festpredigt-
gehalten bei der feierlichen Einweihung der wiederhergestellten Corpus Christi- 

Kirche am 21. J u l i  1912 von Hochw. Herrn Prof. Fr. S . Watzl.

G elob t ,  gepriesen und angebetet sei die heiligste Vorsehung 
des himmlischen V a te r s  und die Erlöserliebe des S o h n e s  Gottes 
und des heil. Geistes w underbares  Gnadenwirken! S o  ziemt es sich 
zu beten an  diesem freudevollen Festmorgen, den u n s  die G üte  des 
dreieinigen G o t te s  geschenkt, an  diesem T age ,  der in seiner Be­
deutung, in seinen Ursachen und F o lg en  Vergangenheit , Gegenwart  
und Zukunft berührt und verbindet.

E in  Fest feiern w ir heute, das  nicht im Kalender steht und 
d as  nicht wiederkehren w ird , wie andere Kirchenfeste: nu r  heute 
wird  es begangen, in Zukunft wird  bloß der Gedächtnis tag  des 
heutigen Festes gefeiert werden. Und es ist nicht bloß ein Fest der 
Ortschaft M o o s w a ld ,  zu der diese Kirche gehört, auch nicht bloß 
eine Fe ie r  der S ta d tp fa r r e  Gottschee, sondern es ist ein Freudenfest 
des ganzen Gottscheerlandes, dessen Kinder heute zahlreich und von 
weit her gekommen sind, um  die Weihe der wiederhergestellten 
Kirche mitzufeiern. Und noch eins hätte ich vom heutigen Feste zu 
sagen: es ist ein nicht e rw arte tes ,  nicht erhofftes F es t ;  vor elf 
M o n a te n  hätte es niemand gewagt, an  ein solches Fest zu denken! 
J a ,  w er hätte es am  19. August 1 9 1 1  erwartet, a l s  die altehr­
würdige Kirche in F la m m e n  aufging und in T rü m m e r  und Asche 
sank und ihre a lten  Glocken fü r  immer verstummten, w er hätte es 
dam a ls  zu hoffen gewagt, w a s  w ir  heute vollendet vor u n s  sehen! 
E s  w a r  u n s  d a m a ls  u m s  Herz, a l s  ob w ir an  einem G ra b e  stehen 
würden, in welches m an  e tw as  recht Liebes und T e u re s  versenkt 
h a t :  in hellen S charen  umstehen w ir  heute denselben Schauplatz,
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aber es ist d a s  Auferstehungsfest dieser Kirche. D ie  tiefe und allge­
meine T ra u e r  vo r  elf M o n a te n  hat sich in eine unerhoffte Freude 
verwandelt, in eine F reude , die sich weiter fortpflanzt von Herz zu 
Herz, die lebhaft erstrahlt auf dem Antlitz der zu diesem Feste er­
schienenen G läub igen .

S e h e t  den Gegenstand unserer Festesfreude: da steht nun  
wieder das  t rau te  Kirchlein im G lanze  einer durch heilige und liebe 
Erinnerungen geweihten Altertümlichkeit, mit dem sich der liebliche 
Reiz des N euen  so schlicht und schön verbindet. D a  steht sie, die 
abgebrannte Kirche, heute eine edle Frucht edler Herzen, milder 
Hände, lieber G aben ,  vieler M ü h e n ;  noch manches fehlt an ihr 
und in ihr —  ihr werdet es selbst sehen — , nu r  d a s  Allernot­
wendigste konnte beschafft werden, damit sie wieder eine wenigstens 
würdige Opferstätte  sein kann. Aber w ir freuen u n s  ihrer trotz 
ihres einfachen und anspruchslosen G ew andes ,  denn sie ist wieder 
erstanden und wieder wird  sie auch euren Kindern und Nachkommen 
bis in die spätesten Zeiten erzählen von den reichlich 5 0 0  J a h re n ,  
die sie, im alten G ew ände  an  dieser S te l le  stehend, ins  M e e r  der V er­
gangenheit vorüberziehen s a h ; sie wird noch fernen Geschlechtern kund- 
mn, wie einst in g rauen  Zeiten große Volksmengen auch von weiter 
Ferne zu ihr wallten, um  an  dieser Gnadenstätte zu opfern und zu beten, 
um Trost und K raft  zu suchen. S i e  wird erzählen, daß sie auch 
in Zeiten größerer G lau b e n s la u h e i t  nie ganz vergessen und verlassen 
w ar und innerhalb  ihrer M a u e rn  oft d a s  heiligste O p fe r  darge­
bracht wurde. Und dann wird  sie erzählen von  einem schlimmen, 
bösen T age ,  vom 19. August 1 9 11 ,  wo sie ha r t  mitgenommen wurde 
und beinahe für immer a l s  G ottesw ohnung  vom Erdboden ver­
schwunden w ä re ;  aber auch vom heutigen T a g e ,  dem 21 .  J u l i  1 9 12 ,  
wird sie erzählen, von dem großen Freudenfeste, an  dem sie dank der christ­
lichen Mildtätigkeit  der Landeskinder neu und schöner erstanden ist.

J a ,  heute hat  sich über dieses Werk guter Herzen und fleißiger 
Hände der S e g e n  der Kirche ergossen, heute ist sie geworden, w a s  
sie w a r  vo r  dem B r a n d e :  G ot tesw ohnung , Opferstätte . M i t  Gebeten, 
Gesängen und feierlichen Zeremonien ist sie eingeweiht worden,
damit sie ein for tw ährendes Mahnzeichen sei an  höhere a l s  bloß
irdische Gedanken, dam it  sie einen wohltuenden Ruhepunkt darstelle 
im raschen Getriebe und geschäftigen G edränge  unserer Zeit, die 
darüber so leicht d a s  Göttliche, das  Übernatürliche vergißt. D ie  
C orpus Christi-Kirche ist heute geworden zu einem Denkmal eurer 
H e i m a t s l i e b e  und eurer c h r i s t l i c h e n  G e s i n n u n g ,  ein Denkmal, 
das  Ja h rh u n d e r te  noch stehen möge hier auf dem H ügel  oberhalb 
der S t a d t ,  ein Wahrzeichen und Mahnzeichen den Kindern dieses 
Landes bis in die fernste Zukunft.

S o  steht die Kirche da in festlichem Schmuck, um lagert  von
Hunderten und H underten  frohgesinnter G läu b igen ,  geweiht und 
geheiligt zu den erhabensten Zwecken, wie ich sagte, Vergangenheit, 
G egenw art  und Zukunft verbindend und zusammenfassend, vereinigend 
das  Alte und Neue, Arbeit und Erfolg, H offnung und E rfü l lu n g ;  
sie bietet sich dar  a l s  ein O r t ,  wo sich H im m el und Erde, N a tu r  
und G nad e ,  D iesseits  und Jen se i t s  berühren und ineinanderfließen; 
sie steht da, Ehrfurcht gebietend und erweckend ob der Heiligkeit der 
Gottesstätte und ob der Heiligkeit der ehrwürdigen Überlieferungen, 
die sich hier zusammenhäufen.

I h r  sehet, eine reiche Fülle  von Gedanken bietet u n s  das  
heutige schöne Fest, von  Gedanken, denen w ir  nachgehen könnten 
und deren treffliches S in n b i ld  die neuerstandene, eben geweihte 
Kirche ist. I d e e n ,  Gedanken, W ahrheiten können w ir  nicht sehen, 
nicht sinnlich w ahrnehm en, w ir  müssen sie einkleiden in W orte, 
überhaupt in D inge, die w ir  sehen, hören, greifen können. M a n  
nennt solche sichtbare D inge , die eine höhere, übersinnliche W ahrhei t  
ausdrücken, aber auch in E r innerung  bringen sollen, S y m b o le ,  S i n n ­
bilder. Je tz t  werdet ihr leicht verstehen können, w enn  ich euch sagen 
will, wenn ich behaup te:  d i e  h e u t e  e i n  g e  w e i h t e  C o r p u s  
C h r i s t i - K i r c h e  ist  e i n  S i n n b i l d  d e r  w a r m e n  H e i m a t s ­
l i e b e  u n d  d e r  c h r i s t l i c h e n  G e s i n n u n g  d e s  G o t t s c h e e r -  
v o l k e s .  Diesen Gedanken laß t  u n s  erfassen und unserem V er­
ständnis näher  bringen.

Heim at,  V a te r lan d !  Welch süße und tiefgreifende W o r te !  
W er könnte dem mächtigen Z a u b e r  widerstehen, der von  ihnen 
ausgeht,  unser ganzes Herz und G em üt  gefangen n im m t und jeden 
edlen Menschen im In n e rs te n  rüh rt  und bewegt! Welch große 
T a te n  hat die H eim atsliebe schon zustande gebracht im Laufe der 
Geschichte! D ie  moderne, gottentfremdete Weltanschauung hat auch 
mit der Heimatsliebe gebrochen und verlacht diese schöne, eble T u g end . 
I n  dieser Hinsicht steht d a s  Gottscheer Volk noch unverdorben da, 
denn nicht bald irgendwo ist die Heimatsliebe so stark a u sg ep räg t  
und so tief wurzelnd wie gerade hierzulande. Diese eure Tugend 
ist um so höher einzuschätzeu und zu bewerten, w enn w ir  bedenken, 
wie wenig es eigentlich ist, w a s  eure H eim at euch an  Schätzen, 
Früchten, Vorteilen und Genüssen bietet. R a u h  ist der H im m el, 
der sich über diesen B ergen  w ölb t,  ha r t  und steinig ist der B oden , 
den ihr bebaut, aber trotz eurer Schweißtropfen und Schwielenhände 
ernährt  er nicht alle, so manche Landeskinder müssen sich ferne von 
hier, wo ihre Wiege stand, ihren Lebensunterhalt  mit angestrengter 
Arbeit und vieler M ü h e  suchen. Und doch liebt ihr eure H e im at 
und liebt sie w arm  und liebt sie inn ig !  I m m e r  wieder kehren sie 
zurück, die des Lebens harte  N o t  hinausgewiesen hat in die kalte 
Fremde, immer wieder versuchen sie hier festen F u ß  zu fassen und 
ihr Fortkommen zu finden. I h r e  H ände  und ihr Verstand ist bei 
Der Arbeit, ihr Herz aber fliegt in sehnsüchtigem V erlangen  immer 
wieder über Berge und T ä le r ,  Länder und M eere  zurück, zurück 
zur lieben, alten, wenn auch armen Heim at.  Und wenn sie schon 
in der F rem de sterben müssen, lassen sie sich, wenn die V erm ögens­
verhältnisse es halbw egs gestatten, hierher nach dem Tode über­
führen, damit sie in der heimatlichen Erde  ausruhen  von des Lebens 
Last und Leid.

Und von dieser großen, starken, unauslöschlichen Heimatsliebe 
spricht auch diese heute eingeweihte Kirche ein lau tes  und beredtes 
W o r t .  K aum  hatten die Zeitungen die traurige  Botschaft vom B ran d e  
der C o rp u s  Christi-Kirche in die weite W elt  gebracht, kaum hatte 
m an  Kunde erhalten, daß die maßgebenden Kreise sich zum W ieder­
aufbau  des niedergebrannten H eil ig tum s entschlossen haben, flössen 
schon die G aben  zu, und zw ar zuerst verhä l tn ism äßig  die meisten 
und ausgiebigsten, von in der F rem de lebenden Gottscheern jedes 
S t a n d e s  und R an ges .  Und auch die im Lande w ohnenden blieben 
nicht zurück, gaben gern, gaben viel, manche ihren Verhältnissen 
entsprechend sehr viel, und in der kurzen Z e it  von elf M o n a te n  
steht die alte Kirche schöner da a l s  je früher. D a  seht ih r  eure 
G a b e n :  sie sind zu einem schönen B a u  zusammengeflossen, kein 
Heller ist verloren gegangen, ihr findet ihn hier wieder, ihr habet 
da s  schöne Bewußtsein:  das  haben w ir  gebau t!  W e r  könnte es 
leugnen, daß ihr hiemit eure große Heimatsliebe glänzend bewiesen 
habet!  Diese Kirche ist j a  eine der ältesten, w enn nicht überhaup t  
die älteste Kirche des Gottscheerlandes und a l s  solche sein W a h r ­
zeichen, ein Zeuge seiner ältesten T ag e ,  sein H ü te r  durch J a h r ­
hunderte. Und es w äre  sicherlich ein großer Schandfleck gewesen, 
wenn ihr die R u in e  dem Verfall preisgegeben hättet. Diese Schande  
ließet ihr nicht über euch kommen, dafür aber habt ihr euch heute 
ein Ehrenzeichen, ein Denkm al erbaut, das  späten Geschlechtern noch 
eure warme, opferwillige Heim atsliebe beweisen wird.

G ewiß  ist die H eim ats liebe e tw as  Edles ,  G ro ß e s  und Schönes, 
darüber sind w ir  alle einig. Aber auch das  werdet ihr zugeben, 
daß noch viel erhabener und herrlicher der heilige christkatholische 
G lau b e  ist, jener G lau b e ,  der u n s  den Weg zur ewigen H e im a t  
im H im m el zeigt. D enn  G o t t  J e s u s  Christus hat  u n s  diesen G lau b e n  
gebracht, hat ihn mit seinem kostbaren B lu te  bezeugt und bekräftigt 
und hat ihm siegreiche W iderstandskraft gegeben für alle Zeiten. 
O h n e  diesen göttlichen G lau b e n  w äre  unser Leben ein Elend und 
unser T o d  ein Verderben, ohne diesen G lau b en  gibt es aber auch 
kein w ahres  irdisches Glück, keine echte, erfolgreiche, beseligende 
Heimatsliebe. D e r  katholische G lau b e  —  denn n u r  dieser allein ist 
der von Christus gelehrte —  legt u n s  Gebote auf, die auf Hoch­
achtung des Lebens und V erm ögens ,  der Ehre und Gesundheit ab- 
sehen; unser hartgeprüfter, aber immer siegreicher G lau b e  lehrt u n s
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die F a m i l i e  heiligen u n d  heilig  ha l ten ,  leh r t  u n s  im  L andesfü rs ten  
den v o n  G o t t  bestellten Herrscher schauen, dem u n d  dessen Gesetzen 
w i r  im  Gewissen G e h o r sa m  schulden, und ver le ih t  so dem V a t e r ­
lan d e  und  S t a a t e  sichere O r d n u n g ,  w a h re  F re ih e i t ,  festes G e füge  
u n d  alle Ä n d e ru n g en  ü b e rd au e rn d e  G r u n d la g e .  N e h m e t  dem Volke 
den G l a u b e n  und  ih r  h a b t  a u s  den besten M enschen eine R ä u b e r ­
b a n d e  u n d  M ö r d e r r o t t e  u n d  B e t rü g e rh o rd e  gemacht!

E s  genügt a b e r  nicht, den G la u b e n  b loß  zu h ab en ,  m a n  m u ß  
nach seinen S a tz u n g e n  auch leben, w en n  er dem M enschen d a s  sein 
soll, w o z u  ihn C h r is tu s  m it  seinem B lu te  besiegelt h a t :  der W eg  
zu r  ewigen Se l igke i t .  Und die Ü berzeugung v o n  der N otwendigkeit  
eines werktä t igen ,  l e b e n d i g e n  G l a u b e n s ,  nach dessen G eb o ten  
a l le s  Leben des M enschen geordnet  w erden  soll, n e n n en  w i r  c h r i s t ­
l i c h e  G e s i n n u n g .  Auch diese christliche G e s in n u n g  des  Gottscheer 
V o lkes  e rh ä l t  in dieser Kirche ein ehrendes D e n k m a l  fü r  die V e r ­
g an g en h e i t  u n d  G e g e n w a r t ,  ein m ah n e n d es  D e n k m a l  fü r  die Zukunft.

D a s  Gottscheer Volk w a r  j a  l a u t  Berich ten  a l te r  Geschicht­
schreiber seit den ältesten Z e i ten  t reu  ergeben der Kirche, ein w a h r h a f t  
christliches Volk. Noch v o r  4 0  J a h r e n  gab  es in  der S t a d t  Gottschee 
keinen einzigen, der nicht seine O s te rn  gehal ten  h ä t t e :  so h a t  m ir  
v o r  einigen T a g e n  ein P r ie s te r  lobend erzählt ,  der  seinerzeit hier 
gedient hat.  D a ß  diese christliche G esinnung  seit e inigen J a h r e n  teil­
weise i n s  W anken  g e ra ten  ist, ist zu bekannt, a l s  d aß  w i r  nö t ig  
hä t ten ,  d a rü b e r  w e i t läu f ig  zu reden, und  zudem w ollen  w i r  u n s  
unsere heutige  Festesfreude  durch solche E r w ä g u n g e n  nicht stören 
u n d  v e rg ä l len  lassen. E s  sind Menschen aufgestanden  m it  Lehren, 
welche die S i n n e  kitzeln, den Leidenschaften schmeicheln und  m it 
ho h len ,  tönenden  P h r a s e n  eine F re ih e i t  verkünden, die es nicht geben 
kann,  denn  v o n  der H a l t u n g  der G ebo te  G o t t e s  können w i r  nie 
befreit  w erden .  U nd w ieder  sei es zu eurer E h re  gesagt,  d aß  es 
m eistens und  vorzüglich E in g e w a n d e r te  und  nicht L andesk inder  w a ren ,  
welche dieses g laubensfe indliche  B e g in n e n  an f ingen  u n d  so die christ­
lichen Gottscheer zum K am pfe  u n d  zur  A b w eh r  fü r  ihre  heiligsten 
G ü t e r  zw angen .  S e lb s t red e n d  konnten die V e r fü h re r  nicht offen 
m it  ih ren  verderblichen Lehren  a u f t re te n :  d a s  V olk  hä tte  die I r r ­
leh ren  sofort  erkannt und  ihnen  den Rücken gekehrt. D a  sie aber  
m i t  L ügen  u n d  V e rd reh u n g e n  kamen und  die wenigsten  M enschen 
Z e i t  u n d  M u ß e  haben ,  richtig ü b e r  ihre B e h a u p tu n g e n  nachzudenken, 
b e g a n n  die christliche G e s in n u n g  wirklich da  u n d  d o r t  zu schwinden 
oder  w enigstens  l a u  zu werden.

A b er  to t  ist sie nicht, noch lan g e  nicht, w e n n  es auch oft 
beh au p te t  w ird .  N e in ,  d a s  ist nicht w a h r !  D a s  beweist diese ge­
weihte  G o t tes s tä t te ,  w o  wieder  zu G o t t  innige Gebete  aufsteigen und 
reichliche G n a d e n  h e ra b ta u e n  w erden ,  w o  jetzt ba ld  u n d  d a n n  oft 
und  oft C h r is tu s  der H e r r  a u f  dem A l tä re  erscheinen w ird ,  u m  sich 
f ü r  u n s  dem himmlischen V a t e r  aufzuopfern .  M i t  euren  freiwill igen 
L ieb esg ab en  ist die Kirche erstanden a u s  S c h u t t  u n d  Asche! Und 
n u n  f rage  ich : hä t te  dieses Vo lk  auch so reichlich u n d  w il l ig  beige­
steuert, w e n n  z. B .  ein T h e a te r  a b g e b ra n n t  w ä r e ?  N icht  w a h r ,  in 
c h r i s t l i c h e r  Ü b e rz e u g u n g : ich tue e tw a s  zu G o t t e s  E h re ,  w enn  
ich eine G a b e  spende fü r  die Kirche, in dieser Ü berzeugung  h a b t  
ih r  eure G a b e n  gespendet. I h r  h ä t te t  auch sagen k ö n n e n : D ie  
M o o s w a l d e r  sollen selbst ihre Kirche au fb au e n ,  w e n n  sie wollen, 
w a s  geht d a s  u u s  a n !  D a s  h a b t  ih r  nicht g e ta n ,  sondern  a l s  
Chris ten  m itge füh lt  u n d  m itgeopfer t ,  also a u s  christlicher Nächsten­
liebe h a b t  ih r  gehandelt .  I c h  behaupte ,  daß  der B r a n d  der C o r p u s  
Ehris ti-Kirche gleichsam1 eine P r ü f u n g  und P r o b e  des  Gottscheer 
Vo lkes  a u f  seine christliche G e s in n u n g  w a r :  m it  erhobenem  H a u p te  
u n d  frohem  H erzen  dürfen  w i r  heute sagen, d aß  es diese P r ü f u n g  
g länzend  bestanden ha t.  T ie f  noch w urze l t  in seiner S e e l e  neben 
w a r m e r  H e im a ts l ie b e  eine echte, tatkräftige u n d  freudige christliche 
G es in n u n g ,  w o v o n  ein ehrendes Z e u g n i s  und  schönes D e n k m a l  diese 
Kirche ist, zu deren E in w e ih u n g  ihr  in g roßer  Z a h l  gekommen seid, 
u m  diese F e ie r  zu heben u n d  sie noch unvergeßlicher zu machen.

D i e  G ru n d s t im m u n g  unserer  Herzen a n  diesem heu tigen  Fest­
tag e  ist F re u d e ,  F re u d e  a m  G e l in g e n  eines schönen W erkes,  F re u d e  
a m  gemeinschaftlichen E r fo lg e ,  a b e r  auch die selige, edle F re u d e

d es  G e b e n s  und  O p s e r n s .  D e r  F re u d e  bester T e i l  u n d  schönste 
F ru c h t  ist a b e r  D an k .  D e r  allererste u n d  t iefempfundenste Dank 
g e b ü h r t  G o t t  dem D re ie in ig en ,  der u n s  in fe iner huldreichen Güte 
diesen schönen denkwürdigen T a g  schenkte u n d  erleben ließ und  auch 
so viele hochherzige W o h l t ä t e r  erweckt ha t.  D iesen, a llen  und  jedem, 
ge b ü h r t  der D a n k  a n  zweiter  S te l l e ,  inn ige r  D a n k  u n d  ein herz­
liches „ V e r g e l t ' s  G o t t "  auch fü r  die geringste G a b e .  Besonders  
a b er  e rw äh n e  ich hier im  A u f t räg e  des hochw. H e r r n  Dechanten 
dankend S r .  D urch lauch t  des  F ü rs ten  K a r l  A u e r s p e r g ,  der den 
B a u  m i t  einem Geschenke v o n  K  1 0 0 0  förderte ,  w e i te r s  der löbl. 
S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e  u n d  der  K r a i n i s c h e n  
S p a r k a s s e ,  deren erstere K  2 0 0 0 ,  letztere X  1 0 0 0  w idmete .  Nicht 
u n e r w ä h n t  m öge bleiben die wackere T a t  der F r a u  A n n a  V e r d e r b e s  
a u s  G n a d en d o rs ,  welche eine Glocke im  W er te  v o n  K  9 0 5  spendete, 
w a s  ih r  G o t t  t a u sen d m a l  ve rge l ten  möge. Auch den M o o s w a ld e r  
Besitzern g ebühr t  geziemender D an k ,  fü r  d a s  H o lz ,  d a s  sie freiwillig 
beistellten. Lobend und  dankend sei hier noch der Gottscheer in 
Am erika  u n d  W ien  gedacht, welche größere  S p e n d e n  gesam m elt  und 
gesendet haben. Auch a llen  denjenigen, welche jetzt a m  O p fe rg an g  
te i lnehm en  und  für die weitere  w ü rd ig e  Ausschmückung ih r  Scherflein  
be i t rag en  w erden ,  sei schon im v o rh ine in  innigster  D a n k  und  ein 
recht herzliches „ V e r g e l t ' s  G o t t "  ausgesprochen.

Diese F re u d e  und  dieser D a n k  sollen sich a b e r  verdichten und 
verfestigen zu  einem kräftigen G e lö b n is ,  zu einem m ark igen  Vorsatz, 
der  nicht n u r  fü r  den heu tigen  T a g ,  sondern  f ü r s  ganze fernere 
Leben u n d  fü r  alle eure N achkom m en gelten soll,  Vorsatz und  G e ­
lö b n is ,  d a s  w i r  jetzt ab leg en  w ol len ,  hier u n te r  freiem H im m el ,  
angesichts der neneingew eih ten  Kirche, die stets dieses Gelöbnisses 
D e n k m a l  u n d  Erinnerungsze ichen  fein w ird  u n d  d a s  da  l a u t e t : 
t reu  zu bleiben in der Liebe der teuren  H e im a t ,  t r eu  zu bleiben 
a b e r  auch und  m utig  feftzustehen im  G l a u b e n  a n  J e s u s  Christus 
u n d  feine heil, katholische Kirche. Amen.

Aus Stabt und £artb.
Hottschee. ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  D e r  K a i s e r  h a t  dem 

B e z i rk sh a u p tm a n n  bei der k. k. L a n d e s re g ie ru n g  in  Laibach ,  H e r rn  
D r .  R o b e r t  P r a x m a r e r ,  den T i t e l  u n d  C h a rak te r  eines L a n d e s ­
re g ie r u n g s r a te s  m it  Nachsicht der T ax e  verliehen.

—  ( P r o m o t i o n . )  A m  2 3 .  v. M .  w u rd e  H e r r  K an d .  phil.  
F r a n z  P e r z  a n  der U n ivers i tä t  in  W ie n  zum D o k to r  der P h i l o ­
sophie p ro m o v ie r t .

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  D e r  k. k. S t e u e r o b e r v e r w a l t e r  in 
Gottschee, H e r r  J o h a n n  B u c h t a ,  ist in den R u h e s tan d  getreten.

— - ( V o m  K l e r u s . )  H e r r  K o o p e ra to r  A n d r e a s  K r a u l a n d  
kom mt a l s  P sa r rv e rw e se r  nach E b e n ta l ,  H e r r  J o h a n n  J a  k l i t s c h  
a n s  A l t l a g  a l s  K o o p e ra to r  nach N essel ta l ,  a n  seine S t e l l e  kommt 
der K o o p e ra to r  a n s  N essel ta l  H e r r  F r a n z  N o v a k .  N ach  Gottschee 
kommen a l s  K o o p e ra to ren  die H e r re n  J o h a n n  Š e š e k  u n d  P a u l  
K l e m e n č i č .

—  ( E i n e  S c h r i f t  ü b e r  G o t t s c h e e . )  I m  K apuziner­
kloster H l .  Kreuz bei G o r z  w ird  ein handschriftliches W erk von 
K a r l  P o s t l  a u fb ew ah r t ,  d a s  fo lgenden T i t e l  f ü h r t :  „M ahler ifche  
Skizzen v o n  Gottschee u n d  denen in K ra in  und  I s t r i e n  liegenden 
H erzo g  v o n  A uersperg 'fchen  D o m a in e n .  Nach  der  N a t u r  ausge­
n o m m e n  u n d  v e rfaß t  von  C a r l  P o s t l ,  k. k. I n g e n i e u r  der ausge­
lassenen ungarisch. L an d e sb a u b e h ö rd e  in P e n s io n . "  1. B l a t t :  „ S i t u ­
a t i o n s p l a n  von  Gottschee d u n in u ie r t  nach der K a tas tra l-B e rm effn n g  
d e  a n n o  1 8 2 4 .  Gottschee im  M ä r z  1 8 6 4 .  K a r l  P o s t l ,  k. k. ung. 
A m t s - J n g r .  i. P . "  —  I n g e n i e u r  P o s t l ,  a n  den sich ä lte re  Leute 
hier  noch zu e r in n e rn  wissen, ist ans dein hiesigen F r iedhofe  be­
g rab en .

—  ( L e h r e r f o r t b  i l d u n g s k n r s . )  D e r  ministeriell geneh­
m ig te  K u r s  zur H e r a n b i ld u n g  von  L eh re rn  fü r  den K n ab en h an d -  
sertigkeitsunterricht h a t  a m  2 2 .  v.  M .  begonnen  und  w ird  vier 
W ochen d au ern .  E r  w ird  v a n  1 6  L eh re rn  a u s  den S c h u le n  des
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Gottscheer Gebietes besucht. D e r  K urs  verfolgt den Zweck, die 
Teilnehmer zu befähigen, an  den Volksschulen ihres Dienstortes 
den Handfertigkeitsunterricht zu erteilen und die Schü ler  zu nützlicher 
Beschäftigung zu Hause anzuleiten. F ü r  den K urs  gewähren S t a a t  
und Land Unterstützungen.

—  ( R i n s e . )  D a  sich d a s  W ehr der v o rm a ls  städtischen M ü h le  
als schadhaft erwies, mußte es durch ein neues ersetzt werden, aus  
welchem G runde die Rinse abgelasseu werden mußte. S e i te n s  der 
Stadtgemeinde wurde diese Gelegenheit dazu benützt, die schon seit 
mehreren J a h r e n  in der Rinse wuchernden und immer mehr über­
handnehmenden Wasserpflanzen (Teichrosen) zu entfernen. D em  Übel 
wird nur allmählich dadurch beizukommen sein, daß m an alljährlich die 
Blüten dieser Wasserpflanze vo r  der S am en b i ld un g  entfernt; endlich 
werden dann doch e inm al auch die riesigen W urzeln  derselben ab­
sterben müssen. B e i  der Rein igungsarbe it  zeigte es sich auch, daß 
die Rinse noch immer keine Krebse beherberge, hingegen sollen sich 
ziemlich große Karpfen vorfinden, die vor einigen J a h r e n  versuchs­
weise angesiedelt worden sind.

—  ( C o r p u s  C h r i s t i - K i r c h e . )  Jetzt, wo die C orpus 
Christi-Kirche neu erstanden ist, in schönerer Gestalt  a l s  früher, 
geziemt es sich, das  Alte wenigstens in der E r innerung  festzuhalten. 
Da w ir über die geschichtlichen Erinnerungen, die sich an  diese a l t ­
ehrwürdige Kirche knüpfen, ohnehin an anderer S te l le  sprechen, 
erübrigt n u r  noch, zur Ergänzung  der dortigen A usführung 
etwas über die innere Aussta t tung  der alten Kirche beizubringen. 
Der erhalten gebliebene H ochaltar  in Renaissance hat a l s  A l ta r ­
bild die Kreuzabnahme Christi. Dieses A l ta rb la t t  dürfte von einem 
besseren M a l e r  herstammen. O b erh a lb  dieses A l ta rb la t tes  befindet 
sich das B i ld  des letzten Abendmahles. Auf beiden S e i te n  des 
Altars steht je ein E n g e l ;  der auf der Epistelseite h ä l t  ein Kreuz, 
der aus der Evangelienseite die Geißelsäule. O b e n  sind kleinere Engel

, angebracht, die verschiedene Marterwerkzeuge in den H änden  halten. 
Das Antipendium stellt eine M onstranze dar im Übergangsstil ,  um ­
geben von Engelsköpfen. Dieses Gemälde ist stark verblichen. Die 
beiden S e i ten a l tä re  sind verb rann t.  D e r  auf der Evangelienseite 
war dem heil. V alen tin  geweiht, der auf der Epistelseite dem heil. 
Georg. I m  P re sb y te r iu m  der alten  Kirche w aren  überdies noch zwei 
andere große B ilder ,  welche jetzt im Schiffe angebracht sind, und 
zwar die P ie t a  (der Leichnam Christi auf dem Schöße M a r ie n s )  
und die Geißelung Christi. E s  wird erzählt, daß diese beiden G e ­
mälde a u s  der ehemaligen Friedrichsteiner Kapelle herstammen 
(ähnlich wie das  B i ld  J o h a n n e s  des T ä u fe rs  in der alten S t a d t ­
pfarrkirche), doch ist dies immerhin zweifelhaft. An der Rückwand 
des höheren, geschnitzten H ocha l ta rs  bemerkt m an  mehrere Bleistift­
aufzeichnungen au s  ä lterer  Z e i t ;  so z. B .  1 6 6 9 ,  m it dem N am en  
Rainilowitsch daneben. Auf einer steinernen S tu fe ,  die vom Kirchen­
schiffe ins  P re sb y te r ium  führt, ist die J a h re s z a h l  1 7 5 1  (14. J u l i )  
eingemeißelt. D e r  kleine stimmungsvolle F riedhof um  die Kirche 
dat jetzt noch wahrscheinlich dieselbe Ausdehnung wie im J a h r e  1 339 . 
Gr genügte an fangs  für die d a m a ls  noch schwache Besiedlung. S chon  
vor 13 63  dürfte sodann der neue größere F riedhof um  die S a n k t  
Bartholomäuskirche (Pfarrkirche) angelegt worden sein. D a s  M esner« 
bauschen neben der C o rp u s  Christi-Kirche w a r  in der ersten Hälfte  
des 14. J a h rh u n d e r t s  w oh l  d a s  W o h n h aus  (P fa r rh o f)  des dama- 
j'gen Lokalkaplans oder Expositus, des ersten und ältesten S e e l ­
sorgers im Gottscheer T a le .

—  ( E i n e  n e u e  G r o t t e . )  I n  dem an  H öhlen  und Tropf- 
peingrotten ziemlich reichen Gottscheer Karstgebiete wurde kürzlich 
von M itgliedern  der Höhlenforschungsabteilung „ H a d e s "  des D eut-  m  und Österreichischen Alpenvereines und der Laibacher „Gesell­
schaft für Höhlenkunde" bei Schwarzenbach eine bisher unbekannte 
große G ro tte  entdeckt. S i e  ist n u r  durch einen bei 18  M ete r  tiefen 
senkrechten Schacht zugänglich und enthält mehrere große Hallen 
lntt gewaltigen Deckenstürzen. Besonders die ersten H allen  find reich 
"U S in terb i ldungen  und schönen Tropfsteinen von jungfräulicher 
'Einheit. D en  Abschluß des erforschten Teiles  bildet ein großer 

autn mit einem mächtigen, e twa 3 0  M ete r  tiefen Schacht, in den

vorzudringen der Expedition m ange ls  an  Strickleitern unmöglich w ar.  
D a s  Vorkommen der üblichen G ro t ten fau n a  wurde konstatiert. (A us  
der „Laib. Z tg ." )

—  (K. k. F a c h s c h u l e  f ü r  T i s c h l e r e i . )  Nach dem soeben, 
erschienenen Berichte der k. k. Fachschule über das  S c h u l ja h r  1 9 1 1 /1 2  
um faßt die Anstalt folgende Abteilungen und Kurse: A. D ie  T a g e s ­
schule mit einer zweiklassigen Abteilung für volksschulpflichtige 
Knaben (Vorbereitungskurs) mit Handfertigkeit«- (R o ta t io n s- )  Unter­
richt in der Tischlerei, Schnitzerei und Drechslerei, der Fachabteilung 
für M öbel-  und Bautischlerei mit drei Klassen (Jahreskursen),  dem 
-Kurse für Hospitanten der Hausindustrie  und für W anderunterricht. 
8 .  D ie  allgemeine gewerbliche Fortbildungsschule mit einer Vvr- 
bereitungsklasse, zwei Fortbildungsklassen und einer (zweiten) Klasse 
für Handelslehrlinge. C. D en  offenen Zeichensaal für Meister und 
Gehilfen und Erwachsene. D. D en  Zeichen- und Modellierkurs für 
Bolksschüler. E. D en  einjährigen H andelskurs  für die männliche 
und weibliche Ju g end .  F . D en  stenographischen For tb i ldungskurs .
O .  D en  Maschinschreibkurs. D e r  Besuch der Fachschule wird  beson­
ders Tischlergehilsen und -Gesellen empfohlen, welche durch einen 
dreijährigen Besuch sofort d a s  Recht zum Antritte und  selbständigen 
Betriebe des Tischlergewerbes (Meisterrecht) erlangen. Z u r  U nte r­
stützung der Schü ler  der Tagesschule stehen der Anstalt  eine Reihe 
von  S ipend ien  und S tif tp lä tzen  zur Verfügung. S o  gelangen a u s  
der S ta a t s d o ta t io n  jährlich eine Anzahl von S taa tss t ip end ien  von 
je 3 0 0  bis 4 0 0  K, ferner Stif tp lätze des Deutschen Schulvereines 
zu 8 0  K und Stiftplätze der Krainischen Sparkasse zu 1 0 0  K zur 
Verle ihung. Sämtliche Schü le r  sind gegen die F o lg e n  körperlicher 
Unfälle in den Lehrwerkstätten in der Höhe von 2 0 0  K für den 
F a l l  des T odes ,  von je 2 0 0 0  K für bleibende I n v a l i d i t ä t  und von 
1 K pro  T a g  für vorübergehende I n v a l id i t ä t  versichert. E inge­
schrieben w aren  in der Fachschule (Tagesschule) 3 8 ,  im Zeichen- 
und Modellierkurs für Bolksschüler 4 0 ,  im H ande lsku rs  18 , im 
stenographischen For tb i ldungskurs  17 ,  im Maschinschreibkurs 26 ,  
in der gewerblichen Fortbildungsschule 8 8 ,  zusammen 2 2 7 .  Am 
Schluffe des S chu l jah res  verblieben in der Fachschule 2 9 ,  im Zeichen- 
und M odellierkurs 24 , im H ande lsku rs  16 ,  im stenographischen 
F o r tb i ld un g sk u rs  13 ,  im Maschinschreibkurs 20 ,  in der gewerblichen 
Fortbildungsschule 61 ,  zusammen 1 3 9 ;  unklassifiziert blieben 71 ,  
wiederholen müssen 17. D e r  M uttersprache nach w aren  1 4 9  Deutsche, 
5 7  S lo w e n e n ,  16  Kroaten, 4  I t a l i e n e r ,  1 Tscheche. D e m  G la u b e n s ­
bekenntnisse nach w aren  2 2 3  Katholiken, 3  Pro tes tan ten , 1 griech.- 
linierter Katholik. D e r  offene Zeichensaal wurde im abgelaufenen 
S chu l jah re  wegen zu geringer Anmeldungen nicht eröffnet. V on  
den vier Absolventen der Fachschule im V orjahre  (1 9 1 0 /1 1 )  sind 
3  a l s  Tischler in Nordamerika (Newyork, Brooklyn  und Cleveland) 
beschäftigt, einer arbeitet a l s  Tischler beim hiesigen Kohlenwerke. 
D e r  Lehrkörper bestand a u s  1 Direktor, 7  Professoren und Lehrern 
und 6  Hilfslehrern . W a s  die literarischen und sonstigen Leistungen 
des Lehrkörpers anbelangt,  besorgte H e r r  Direktor Jo se f  K n a b l  
die Leitung sämtlicher Kurse, verfertigte einige M öbelen tw ürfe  und 
fungierte a l s  Vorsitzender ber Gesellenprüfungskommission; H e r r  
P ro f .  T h e i ß  w a r  a l s  Leiter der beiden deutschen K indergärten  in 
Gottschee nebenamtlich beschäftigt; Fachschullehrer H e r r H r u s c h k a  
fertigte E ntwürfe  für Werkstättenarbeiten an  und stellte den L eh r­
gang  im Zeichnen und die V or t räg e  für den Lehrerferialkurs für 
den Knabenhandfertigkeitsunterricht sowie V or träg e  a u s  der d a r ­
stellenden Geometrie zusammen und besuchte schließlich einen drei­
monatigen  Maschinschreibkurs; H e r r  P ro f .  H e i n e  stellte folgende 
Lehrbücher und Lernbehelfe he r :  Lernbüchlein a u s  der N a tu r leh re ,
4 .  A u f l . ; Aufgaben zur Geometrie  und Kalkulation für das  G e ­
werbe der Messerschmiede u sw .;  K om pend ium : Gewerblich-kaufmän­
nischer Unterricht für Schlosser (app rob ier t ) ;  gemeinsam mit H errn  
Fachschullehrer Mostecky: V orbereitungsbücher zur Gesellenprüfung, 
B a n d  I. D ie  Gesellenprüfung des T ischlers ;  H err  Fachschullehrer 
M o s t e c k y  arbeitete noch außerdem  an  einem Lehrbuche „Gewerblich­
kaufmännischer Unterricht fü r fachliche Fortbi ldungsschu len ;  H e r r  
Fachschullehrer G a n s l m a y e r  führte einen Lehrgang der H o lz ­
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schnitzerei für den Knabenhandfertigkeitskurs a u s ;  H e r r  Fachschul­
lehrer E i m e r  machte Skizzen und Detailzeichnungen fü r verschiedene 
M ö b e l -  und Bantischlerarbeiten, H e r r  Fachlehrer P s c h ic k  mehrere 
M odelle  fü r den Zeichenunterricht und Drechslerarbeiten. I m  a b ­
gelaufenen S chu l jah re  ergab sich keine Gelegenheit, eine gewerbe- 
sördernde V eransta ltung  in s  Leben zu rufen, da  von  den I n t e r ­
essenten weder ein derart iger K urs  noch ein bezüglicher W a n d e r ­
unterricht gewünscht und Anregungen hiezu kurz abgelehnt wurden. 
D a s  Komitee zur V e rw a l tu n g  des F o n d s  zur Se lbstäudigm achung 
der Absolventen der Fachschule und zur Unterstützung der H a u s ­
industriellen mit D rehbänken, Werkzeugen t r a t  im abgelausenen S c h u l ­
jahre  nicht in Aktion. I n  den H auptfer ien  1 9 1 1  unterzogen sich 
10  Schü le r  einer 4 — 7  wöchigen F e r ia lp rax is ,  w ofür  vom k. k. M i n i ­
sterium sür öffentliche Arbeiten P rä m ie n  im Gesamtbetrage von 
1 4 6  K  bewilligt wurden.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  G ra z  ist am  31 .  J u l i  H e r r  H ofra t
1. R .  J u l i u s  L e d e n i g  im 7 5 .  Lebensjahre gestorben. E in  gebür­
t iger Klagenfurter , hatte der nunm ehr Verblichene in den J a h r e n  
1 8 7 3  b is  1 8 7 8  a l s  Bezirksrichter in G o t t s c h e e ,  dann  bis 1 8 8 6  
a l s  Landesgerichtsra t  in Laibach gewirkt, w o ra u f  er a l s  O ber -  
landesgerichlsra t  nach G ra z  abging und im J a h r e  1 9 0 0  den T ite l  
und Charakter eines H o f ra te s  erhielt. Z w e i  J a h r e  später t ra t  er 
in den Ruhestand. I n  Anerkennung seiner vorzüglichen Dienstlei­
stung w a r  ihm im J a h r e  1 8 9 8  der O rd e n  der Eisernen Krone 
dritter Klasse verliehen worden.

—  ( D i e  K o n f e r e n z )  der S. ss. C. J. ist am  8. August 
in F a r a .

—  ( V o m  L a n d t a g e . )  D e r  krainifche L an d tag  wurde sür 
den 23 .  J u l i  zu einer kurzen zweitägigen T a g u n g  einberufen. E s  
w urde u. a. der F r a u  und den Kindern des gewesenen Lehrers I .  
P o s n ik  eine G nad en g ab e  bewilligt. Abg. D r .  L a m p e  brachte einen 
Dringlichkeitsantrag ein, betreffend den Schutz des Genossenschafts­
wesens (Raiffeisenkassen 2C.) in K ram , und empfahl folgende A u s ­
schußanträge zur A nnahm e:  1. D e r  Landesausschuß wird beauftragt, 
die größte Aufmerksamkeit der W a h ru n g  des Ansehens und des 
V e r t rau en s  des gesunden Genossenschaftswesens im Lande zu widmen.
2. Namentlich w ird  der Landesausschuß beauftragt, nach B edarf  ein 
Rundschreiben an  alle Gemeindeäm ter zu erlassen und D  mit der 
schriftlichen V er la u tb a ru n g  in der Gemeinde zu betrauen. 3. P unk t  
6  der Beschlüsse des L and tag es  vom 18. F e b ru a r  1 9 1 1  über die 
F ord eru ng  des Genossenschaftswesens wird  dahin  abgeändert, daß 
die Ermächtigung des Landesausschusses, den krainischen Genossen­
schaften durch Übernahm e der L andesgaran tie  zu Hilfe zu kommen, 
hinsichtlich der S u m m e  nicht beschränkt ist, sobald sich der L an d es­
ausschuß überzeugt, daß a u s  der übernommenen G a ra n t ie  dem Lande 
kein Schaden  erwachsen w ird . —  D er  erste P un k t  w urde einhellig 
angenommen, w ährend für die beiden restlichen Punkte  n u r  die A b­
geordneten der S lowenischen Volkspartei  stimmten. Beschlossen 
w urden  ferner u. a. auch einige Änderungen des Gesetzentwurfes 
über die Schulaussicht, die Kreierung der S te l le  eines landschaft­
lichen T ierarz tes  für den Gerichtsbezirk Se ifenberg , die Erweiterung 
und Ausgestaltung des Jungst ie rho fes  in R obež  usw. Am 24 .  J u l i  
w urde der Land tag  vertagt.

—  ( H e u -  u n d  G e t r e i d e a u f z ü g e . )  D a s  I d e a l  eines 
jeden L andw ir tes  ist eine rasche und gute E rn te .  E in  wichtiger 
Fakto r  zur Erzielung einer solchen ist d a s  rasche B e laden  und E n t ­
laden  der E rn tew agen  und dies kann n u r  m it  H ilfe der Heu- und 
Getreideaufzüge bewerkstelligt werden, da  sie d a s  Abgabeln vorn 
W agen  mechanisch vollziehen, die Bedienung von  allen lästigen, 
anstrengenden und zeitraubenden Nebenarbeiten befreien und einer 
geringen Bedienungsmannschaft  bedürfen. E iner  der besten dieser 
Aufzüge ist der A lpha-H eu- und Getreideaufzug, welcher entweder 
a l s  Aufzug mit Greifer oder aber a l s  F u d e rab lad er  gebaut wird  
und mit einem M o t o r  oder G öpel  betrieben werden kann. D e r  
A lphafuderab lader hebt d as  ganze F u d e r  auf einmal ab und 
lager t  es in dem vorbestimmten Viertel der Scheune ab. Nach 
zwei M in u te n  kann der W agen  in entleertem Zustande die Scheune

verlassen und es können an  einem Nachm ittage b is  8 0  Fuhren 
entladen werden. D ie  S e i le ,  welche vor dem B eladen  auf bett 
W a g e n  eingelegt w urden , werden von dem Aufzuge wieder zur 
Einfahrtstelle zurückgebracht und von dem nächstfolgenden Wagen 
au fs  Fe ld  mitgenommen. D a s  Alphawerk, G .  m. b. H . in Gauting 
bei M ünchen, übern im m t kostenlos die A usarbe i tung  von Projekten 
ohne Bestellungsverpflichtung und liefert unentgeltlich reichhaltige 
Prospekte mit 'bildlichen Darstellungen, a u s  denen die Arbeitsweise 
dieser Auszüge, genau zu ersehen ist.

W i t t e r d o r f .  ( V o r d e r -  u n d  K e h r s e i t e . )  D a s  feit einigen 
M o n a te n  hier arbeitende G em eiudeverm itt lungsam t mußte sich bis­
her schon mit vielen S tre i t fä l len  befassen. D a ß  bei Ehrenbelei­
d igungen, Besitz- und Grenzstreitigkeiten und bergt. D ingen  durch 
die V erm it t lun g säm te r  Zeit  und Geld erspart und gütlicher Aus­
gleich in manchen F ä llen  erzielt wurde, ist gewiß die gute Seite 
der neuen Einrichtung. Doch hat m an  feit dem Bestehen dieses 
Amtes auch schon weniger Erfreuliches beobachten können. Die 
Schnelligkeit, mit welcher strittige Angelegenheiten zur Verhandlung 
gelangen, scheint nach den bisher verhandelten F ä l len  gegenseitigen 
Zänkereien eher förderlich a l s  hinderlich zu fein. K läger und Be­
klagte halten  sich jetzt für berechtigt, einander in viel gröberer Form 
Bei der V erhand lung  die M e in u n g  zu sagen. Unlängst standen zwei 
Kofler vor dem Amte. W ährend  der V erhand lung  fiel nun der 
eine Über den ändern  her und bearbeitete ihn mit Faustschlägen 
derart ,  daß ärztlicher Beistand notwendig wurde. I n  solcher Weise 
sich Recht verschaffen m ag  un te r  I n d i a n e r n  Üblich sein, unter Euro­
p äern  ist so w a s  eine Schande. D ie  Beisitzer im Vermittlungs­
amte werden energisch dafür zu sorgen haben, daß derartige Ro­
heiten in Hinkunst nicht mehr verkommen. Noch auf einen Übelstand 
fei hingewiesen: die V erhand lungen  im W ir tshause  ober neben der 
W irtsstube. F ü r  biese V erhandlungen  sollte überall  ein eigenes 
von ber W irtsstube möglichst abseits gelegenes Lokal ausgenommen 
werben. Die Leute w ürben  so weniger erhitzt zur V erhanblnng er­
scheinen, eher mit sich reben lassen unb jene ungeivünschten Zu­
hörer, bie bei bett lebhaften V erhanblnngen  ihren Zeitvertreib suchen 
unb haben, w ürben wegbleiben.

—  ( S t e r b e f a l l . )  I n  G ra z  ist am  3 1 .  August ber aus 
Kerndorf stammende P r iv a t i e r  M a t th i a s  H ö n i g m a n n  gestorben.

A l t l a g .  ( B r a n d  i n  H i n  ach.) Am 29 . J u l i  kam nach 8  Uhr 
vorm . beim Grnnbbesitzer V ibm ar  in Hinach unter einer Harfe ein 
Schabenfeuer zum Ausbruch. Dieses hatte ein fünfjähriger Knabe 
unvorsichtigerweise angelegt unb finb infolgebeffen 5  Wohnhäuser 
unb 12  Wirtschastsgebäube zum O pfe r  gefallen. I n  A l t lag  bemerkte 
m an  sofort b a s  F e u e r ; bie hiesige Feuerw ehr rückte sogleich aus 
zur Hilfeleistung unb w a r  bereits um halb  1 0  U hr vorm ittags am 
Branbplatze , wo sie den ganzen T a g  hindurch arbeitete u n d  das 
Umsichgreifen des verheerenden Elementes verhütete. E s  gebührt 
also unserer wackeren, b raven  Feuerwehr alles Lob für die tüchtige 
Leistung. Ausgezeichnet haben sich hiebet auch besonders unser Gen- 
darm erie-Postenkomm andant H e r r  Wachtmeister M e š i č  und Herr 
Gendarmerie-Wachtmeister G r o b l e r ,  «sie eiferten d i e  L e u t e  derart 
an ,  daß dieselben überall  unerschrocken und mutig  e i n s c h r i t t e n ,  um 
d a s  verheerende E lem ent zu bemeiftern. W ä re  dies nicht der M  
gewesen, so w ären  w oh l  sämtliche Objekte zum O p fe r  gefallen, was 
einen Schaden  von 2 5 0 .0 0 0  bis 3 0 0 .0 0 0  K  verursacht hätte.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  F ü r  die hiesige sreiwilW 
F euerw ehr haben w eiters  gespendet: H e rr  M a t th i a s  R o m , KausmaB 
in Gottschee, K  5 ;  B e i  der S a m m lu n g  in A ltlag  am  28 . v. 
J o se f  Kikel N r .  17  K  2 , S te f a n  König N r .  5  K  3 ,  J o h a n n  m 
N r .  9 0  K  1, M a r i a  Pappesch N r .  8 8  K  1, Joses  H ög le r  N r . / »  
K  4 ,  G er t rud  Morscher N r .  1 1 0  K  l ,  Jo ses  M ib e  N r .  2 5  K A 
F ra n z  Fink N r .  8 3  K 2, J o h .  Des! N r .  6 8  K  0  4 0 ,  J o h a n n  Högl« 
N r .  31  K  1, J o h a n n  König N r .  21  K 1, O ber lehre r  H err  F r E  
Erker K  2, F ra n z  König N r .  3 2  K 2, (zusammen K  22*40). ®011 
ber Ortschaft N eu lag  finb u n s  am 28 .  v. M .  zugekommen: x W  
Herbst N r .  13  K 2 , F ra n z  Herbst N r .  15  K  2 ,  Jo se f  P e rz  Nr. - 
K  2, A gnes Netschitsch N r .  8  K  2, Gemeinbevorsteher Jo se f  f W
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K 5, Anton Hoge N r .  4  K  2, K arl  M atzerc  N r .  2 2  K  1, Jose f  
Fink N r .  7  K 2 ,  F r a n z  Fink N r .  2  K  1, Jo se fa  H ögler  N r .  16 
K 1, Jo se f  Fink N r .  1 0  K  4 ,  F ran z  Wüchse N r .  12  K  2, J o h .  
König N r .  6 X 2 .  F ü r  diese gütigen Spenden  sei hiemit der beste, 
wärmste Dank ausgesprochen. Bedauerlich ist, daß in A ltlag  manche 
wohlhabenden Besitzer für den guten Zweck —  Ermöglichung einer 
besseren Bekämpfung einer Feuersgefahr —  entweder wenig oder 
gar nichts beigetragen haben. Gerade solche Leute sind es auch, 
die sich unbegreiflicherweise noch überdies ä u ße rn :  W a s  brauchen 
wir eine zweite Feuerspritze! V o r  ein p a a r  J a h r e n  beschwerte m an 
sich über die A ltlager  Feuerwehr, daß keine Übungen abgehalteu 
würden, heute wieder ist es manchen nicht recht, daß so viele 
Übungen ungesagt werden, nämlich jeden S o n n ta g  um 5 Uhr nach­
mittags. Allen Leuten kann m an  es eben nie recht machen. Will 
man haben, daß die Feuerw ehr nicht bloß auf dem P ap ie re  bestehe, 
so müssen Übungen abgehalten  werden und müssen die Feuerwehr­
männer auch dazu erscheinen. M i t  bloß sechs bis zehn M a n n  kann 
man eine ordentliche Übung nicht vornehmen, da  m an in diesem Falle  
nicht einmal zur Spri tze  die nötige Mannschaft hat. W o bleibt 
dann erst noch die S te ig e r -  und die Schutzmannschaft! D ie  Herren 
vom Wehrausschuß m üßten  da auch immer mit gutem Beispiele 
vorangehen. W enn sie zum Teile lässig sind, wie kann m an  von 
der Mannschaft Eifer e rw arten !  Zuletzt müßte es dann  sogar noch 
den W ehrhaup tm ann  verdrießen, seine Ehrenstelle noch weiter beizu­
behalten. W ir  zweifeln nicht, daß dieser Appell überall  wirken wird. 
I m  übrigen bitten mir um  weitere gütige und kräftige Unterstützung. 
Wenn w ir  da und dort noch anklopfen werden, hoffen w ir  nicht 
leer davongehen zu müssen. W ir  brauchen K  2 4 0 0  für die zweite 
Abprotz-Spritze und die nötigen Löschgerätschaften und haben erst 
einen B e trag  von K  9 2 0  beisammen. W ir  setzen unsere Hoffnung 
auch auf die werktätige Beihilfe unserer lieben Landsleu te  und H e im a ts ­
genossen in Amerika, iusbesonders auf die dort  weilenden Insassen 
der Gemeinde und P fa r r e  A ltlag . M ögen  sie unser nicht vergessen. 
Der Wehrausschuß der freiwilligen Feuerwehr Altlag .

Ü W a t t b f ,  ( T o d e s f a l l . )  Am 26. J u l i  starb die G a t t in  des 
Gemeindevorstehers, F r a u  M a r i a  G ril l ,  an  Lungenschwindsucht nach 
nur eintägigem Krankenlager und wurde S o n n t a g  den 28 . unter 
überaus großer B eteil igung von Einheimischen und Frem den  begraben. 
Sie stand erst im 52 .  Lebensjahre.
^  Höerpockstein. ( H o c h h e r z i g e  S p e n d e n . )  H e r r  J o n k e  
Josef au s  Oberpockstein, derzeit in Edynw atte r ,  Amerika, widmete 
für unsere neu zu erbauende Kapelle eine Glocke im Gewichte von 
157 kg, welche den nam haften  B e t ra g  von 6 2 7  K  kostete. Dieselbe 
mürbe am  25 .  v. M .  unter lautem  J u b e l  der Bevölkerung in die 
Ortschaft geführt. D ie  Glocke ist ein E rzeugnis  der F i r m a  M a x  
Samassa in Laibach, welcher fü r die schöne A usfüh rung  das  beste 
"ob gebührt. W eiters  spendeten im J u l i  d. I .  zum B a u e  unserer 
Kapelle zu K  2 4 ' 5 0 : M a rg a re th e ,  S op h ie  und Lucia Schemitsch 
aus Neugereut und M a r i a  Verderber au s  Ünterpockstein; zu K  4  9 0 :  
yofef und Kathi Schemitsch a u s  Neugereut und M a g d a le n a  Kump in

T h u r n ;  M a g d a le n a  Schemitsch a u s  Neugereut K  9 '8 0 ,  M a r i a  
R uppe  a u s  Ünterpockstein K  4"80, S e .  Hochwürden H e rr  P f a r r e r  
und geistl. R a t  G eorg  König in Wernitz K 1 0 ;  je X 2 :  H e r r  
K aufm ann F ranz  G öderre r  in Gottschee und G eorg  Tramposch a u s  
R e in ta l ;  je 1 X: M ichael Lackner, J o h a n n  Köstner, F ra n z  W olf  
und P e te r  Verderber a u s  R e in ta l  und Jo se f  Köstner a u s  Nieder- 
mösel. Allen S p e n d e rn  ein tausendfaches V erge l t 's  G o t t !

D e r  O b m a n n :  M a t th .  Jonke.
Masern. ( F i r m u n g . )  Am 17. J u l i  erteilte der hochwür­

digste H err  Fürstbischof in der hiesigen Pfarrkirche 7 9  Kindern das  
heil. S ak ra m e n t  der F irm u n g .

Höttemh. ( H e i r a t  m i t  H i n d e r n i s s e n . )  H e r r  F ran z  
Dakoll, V erw alte r  der D am pfsäge  in K altenbrunn, wünscht sich zu 
verg lichen . D er  G enann te  ist jedoch, obschon hier geboren, noch 
italienischer Untertan, da sein V a te r  a u s  C ib iana in Venetien stammte 
und nu r  dort heimatsberechtigt w ar .  Dakoll jun io r  wollte nun  auf 
ähnliche Weise, wie der V a te r  im J a h r e  1 8 7 7 ,  durch das  italienische 
Konsulat sich die erforderliche Bewill igung der italienischen Behörden 
einholen. D a  steht jedoch wiederum ein anderes H indern is  im 
Wege, die Militärpflicht betreffend. D e r  genannte Ehewerber wurde 
nämlich im J a h r e  1 8 9 8 ,  obschon italienischer U nter tan  bei unserer 
k. k. Bezirkshauptmannschaft abgestellt, w eshalb  alle weiteren Schrit te  
zum Zwecke der Verehlichung a l s  italienischer U nte r tan  zwecklos 
w ären . Dakoll mußte deshalb  um die österreichische S t a a t s b ü r g e r ­
schaft ansuchen, nachdem ihm die Gemeinde Göttenitz vorher gegen 
E r la g  von X 1 0 0  die Zusicherung zur Aufnahme in den Gemeinde­
verband gegeben hatte. D ie  Erled igung  des Gesuches dürfte jedoch 
auch auf diesem Wege noch einige Z e it  auf sich w ar ten  lassen.

—  ( A u s  d e r  G e m e i n  de  s tu b e . )  G eorg  S ta m p f l  senior, 
Göttenitz N r .  11 , legt die Gasthauskonzession nieder. D a s  Gesuch 
des G eorg  S ta m p f l  juu. um  Gasthauskonzession w urde befürwortet.

M aier fe. ( T r a u u n g . )  I n  der Stadtpfarrkirche zu Tschernembl 
wurde am 21. J u l i  l. I .  F e rd inand  Weiß a u s  Verdreng  mit der 
Weingartenbesitzerstochter E m il ia  Kump au s  M ate r ie  N r .  4 4  getraut.

Müchek. ( D i e b s t a h l . )  V o r  kurzem stahlen die B rüd e r  
D om in ikus und F erd inand  M . ,  der erste 13 , der zweite 1 0  J a h r e  
a l t ,  im Hause N r .  32  (Krumarsch) einen G eldbetrag  von X 90. 
D a s  allzufreie H antie ren  der jugendlichen Taugenichtse mit dem 
vielen Gelbe lenkte die Aufmerksamkeit der Gendarm erie  auf dieselben. 
D e r  noch vorhandene G eldbe trag  von X 7 5  wurde ihnen abgenommen 
und der Eigentümerin  zurückgestellt. D ie  E lte rn  können an  diesen 
Kindern e inmal noch eine große Freude  erleben!

Westektak. ( B e s i t z We c h s e l . )  H err  K ar l  Tramposch in N es­
seltal N r .  16  (Gorsch) hat d a s  dem D r .  Lukan gehörige Gramersche 
H a u s  N r .  13  samt W aldungen ,  Wiesen und Ackern um X 1 4 .5 0 0  
käuflich erworben.

—  ( S p e n d e . )  D e r  fb. geistliche R a t  und P f a r r e r  in Weinitz, 
H e r r  G eorg  K ö n i g ,  der vom J a h r e  1 8 7 2 — 1 8 7 4  dahier K ap lan  
w a r ,  hat für die innere Aussta t tung  unserer Pfarrkirche vierhundert 
Kronen gespendet. In n ig s ten  D ank  für die hochherzige G a b e !

S e i einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
«lenwruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
-mschaltung 8 Heller. R ei E inschaltungen durch ein halbes 
Jah r w ird eine zehnprozer tige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
rme Zwanzigprozentige L  äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 
gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten E in . 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Befiel 
lungen von den in unseren! B la tte  angezeigten Firm en fich stets 
aus den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

tiottscbeer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

» „ Hypothekardarlehen 5% .
» „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 72/%.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Preiswürdig zu verkaufen ist das

Haus Nr. 2 3 7
in der Rosenhofgasse in der Stadt Qottschee, ebenerdig, mit 
2 Zimmern, Xüche, Xeller, Speisekammer, Waschküche, Holz­
hütte und Schweinstall samt dem dazugehörigen Grund. 

Anzufragen bei Al. Tittmann, Sparkassediener, Gottschee.

A nflreas  König in i lenberg  2 $
post Tschermoschnitz in Kram (Gottschee), verkauft seinen Besitz: Gemauertes 
Wohnhaus mit Keller und Stallungen, Obst- und Weingarten, Äckern und 
wiesen sowie Jungwald, alles in einem Stücke in gutem Zustande um nur (soo K.
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Verein der Deutschen a. Botfscbee
• =  ■ in Wien.  — =

Sitz: I., Himmelpfortgasse Mr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Jget", I., Zlvrechtsplatz Mr. 2.

K E I L - L A C K
ZweiAorbfauteuils, so will's btelHoi)’, 
Streich ich in Grün — denandernRot. 
Das Mädchen selbst gibt keine Ruh' 
Mit K e ils  Creme xutzt sie nur die 

Schuh’,
Und murmelt, weil ihr das gefällt, 
„Der Haushalt, der ist wohl bestellt!"

m it „Keil-Lack" gelbraun oder grau 
Streicht rnandenBoden, merkt genau!
Und für parketten reicht ’ne Büchse 
Alljährlich cott Keils B o denwichse.
Waschtisch und Türen streich ich nur 
Stets glänzend weiß mitAeils Glasur,
Für Küchemnöbel wählt die Frau 
Glasur in zartem, lichtem Blau.

Stets vorrätig bei: J l M H  j E ü t )  l l l  i ^ ) 0 l  l f d ) C V .
I d r i a : A al. Lapajne.
Krainburg: Kranz Jolenz.
Laibach: Leskovic & Weden.
Radmannsdorf: Htto Komann. (6—6)

Rudolfswert: J .  Wicek. 
Stein: Kd. Kajek. 
Cfchernembl: Anton Znrc.

Ä i t z e i g e  I
Dem P. T. Publikum wird hiemit höflichst bekannt gemacht, daß im 

neuen Hause des Herrn A. Kajfež, nächst der Bahnstation Gottschee, ein

neues G eschäft
eröffnet wurde, w oselbst a lle  W aren  zu  d en  b illig s te n  P re ise n  ver­
kauft werden.

Im Herbste w erden hier auch L an d esp ro d n k te , als: Fisolen, Kar­
toffeln usw., eingekauft. Den P. T. Stadtkunden wird die W are auf Ver­
langen ins Haus gestellt.

Um zahlreichen Besuch bittet das Geschäftshaus

(1 2 -3 )
„Zur Dampfsäge“

F. Škerlj.

Hleichhattiges Lager der besten 
und bissigsten

J a h r r a d e r  und 
Nähmaschinen

für Zsamitie und Gewerbe

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.

Johann jax §  Sohn * Laibach
5üienerstra$se Hr. 17.

Geschäftseröffnung.
Dem P. T. Publikum gebe ich hiemit bekannt, daß ich neuerdings ein

=  Öhren-, Gold- =  
und Silberwaren-Geschäft

Gottschee, Hauptplatz 84
eröffnet und auch ein grös­

seres Lager an

Sprechmaschinen, 
Fahrrädern, 
Nähmaschinen und 
landw. Maschinen

errichtet habe. Indem ich 
mich bestreben werde, meine 
p. t. Kunden sorgfältig und 
zufriedenstellend zu bedie­
nen, bitte ich, bei Bedarf an 
obgenannten Gegenständen 
und für alle ins Fach ein­
schlagend. Reparaturarbeiten 
um zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Jorrl M erle
U hrm acher.

(24—2)

M atthias König

Schiffskamn-Agentur
der Linie flustro-flm ericana in Criest

D om iz il  in  Hbermöfel A r. 8 2 ,  a m tie r t  jeden Dienstag |un£* 
Areitag im  G a s th a u se  des  H e r rn  I r a n ;  Verderber in  Gottschec.

K a ise r5 Bi
*  V  Carame

Millionen g e b rau c h en  gegen  Husten
Keiserkeit, Katarrh und ^  
Werschkeimung, Krampf- n. 

Keuchhusten die fein- 
schmeckenden

Kaisers Arnst-Karamellen
m it den „D rei H annen".

6 0 5 0  privaten verbürgen den sicheren (Erfolg.

f  aßet 20 und 40 Keller, Jose 60 Keiler.

not. begl. Zeugnisse von Ärzten und

§u  haben in der Apotheke von Leopold Wichak in Kottschee sowie 
bei Hg. Kppich in Altlag.

Verantwortlicher Schriftleiter Andreas Krauland. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlice! in Gottschee.
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